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Angaben zur Person

Name, Vorname Arlt, Dominic
E-Mail dominic.arlt@googlemail.com
Liebe Outgoer,

bei lhrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater
Eindriicke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukiinftigen Outgoern bei der Planung und Durchfiihnrung
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach lhrer Riickkehr im

International Office der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Veroffentlichung des Erfahrungsberichts in
L] anonymisierter
m nicht anonymisierter (bietet zukiinftigen Outgoern die Moglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgefiillten Erfahrungsbericht per E-Mail

fur den Hochschulaustausch an: hsa@uni-greifswald.de

fur Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

fur PROMOS an: promos@uni-greifswald.de




Angaben zum Studium/Praktikum

Studienfacher 0. Vorhaben (z. B. Fachkurs) Anglistik

Zielland/ Stadt Spanien, Oviedo
Gastinstitution Universidad de Oviedo
Aufenthaltszeitraum (mmljjjj bis mmijjjj) 09/2017 bis 01/2018

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im FlieRtext.

Was waren lhre personlichen und akademischen Beweggriinde fiir den Auslandsaufenthalt?

Der Grund fiir mich nach Oviedo zu gehen war im Grunde genommen das Interesse am Spanischlernen. In der Schule habe
ich mich fiir Franzdsisch entschieden und hab sehr oft dariiber nachgedacht, dass Spanisch eigentlich viel praktischer ware.
Aus diesem Grund war ich relativ offen wohin es dafiir hingehen sollte und habe mich dann fiir die Partnerschaft (iber die
Anglistik entschieden, da mir die Grolke Oviedos zugesagt hat, sowie auch das Kursangebot.

Durch Gesprache mit anderen Studenten, die ein Auslandssemster absolviert haben ist mir bewusst geworden wie spannend
s0 ein Aufenthalt sein kann - vor allem unter dem Aspekt mal ein anderes System kennenzulernen, vielleicht sogar mit einem
vollig anderem Lehrplan oder einfach ganz unterschiedlichen Lehrenden. Es erschien mir aber auch als eine Mdglichkeit das
eigene Uni-system mal aus einem anderen Blickfeld zu reflektieren ( und vor allem schétzen zu lernen) und einfach neue
Eindrlicke zu sammeln.

Wie haben sich lhre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)

Nachdem ich die endgiiltige Zusage erhalten habe wollte ich umgehend Kurse planen. Leider war zudem Zeitpunkt noch keine Ubersicht
bzw. kein Zeitplan mit den jeweiligen Kursen vorhanden, sondern erst in der Woche bevor die Uni losging. Dementsprechend muss man
also etwas geduldig sein, wenn man alles genau planen mdchte.

Visum war nattirlich keines erforderlich und auch die EU-Krankenversicherungskarte war ohnehin auf der normalen Karte integriert. Ich habe
noch nicht gerhort, dass es bei jemandem anders war.

Den Zeitraum der Vorlesungszeit weill man gliicklicherweise schon von Anfang an, sodass man rechtzeitig nach Fliigen schauen kann.

Ca. 40 Minuten entfernt ist der Flughafen Asturias, der stiindlich von Oviedo erreichbar ist fiir ca. 8€.

Der Flughafen in Oviedo verkehrt mit Hamburg und Berlin SXF. Weihnachten und zu anderen StoRzeiten is das Fliegen natiirlich etwas
teurer, aber im Januar bin ich einmal fiir ca. 21€ geflogen. Kam also nur noch das Landerticket hinzu, was mit 23€ sogar teurer war.

Fliige von Berlin - Madrid sind natlrlich auch empfehlenswert, da man so die Hauptstadt noch auschecken kann. Nattirlich eignen sich dazu
auch Stédte wie Bilbao oder Santander, die beide auf jeden Fall sehr sehenswert sind.

Wenn man rechtzeitig bucht kann man tiber die ESN card noch so ca. 15% rausschlagen und eine Reisetasche umsonst mitnehmen. ( Sehr
praktisch wenn man der Familie Sidra, Schinken und andere Mitbringsel mitnehmen méchte :) )

Die ESN Card gibt es entweder jeden Dienstag beim "Martes de Tapas" ( Veranstaltung von 'Erasmus de Oviedo', die jeden Dienstag
stattfindet) fur 5€ oder in irgendeinem Office. (Weil leider nicht mehr wo genau, da ich es mir am "Martes de Tapas " geholt habe.)




Welche Erfahrungen haben Sie bei Inrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Priifungen, Tagungen, Workshops)

Die Uni war eher altbacken als modern, was aber auch ihren Reiz hatte. Die Literaturauswahl in der Anglistik war sehr
beschrankt und absolut nicht mit Greifswald zu vergleichen. Das Wlan war aber ausreichend schnell und hat nur manchmal
nicht funktioniert.

Die Orga der Hochschule wirkte fiir mich und andere (aus Deutschland) eher unorganisiert, aber letztendlich hat nattirlich alles
funktioniert.

Der Gebaudekomplex der Geisteswissenschaften ist deutlich gréRer als Greifswald, sodass man Schwierigkeiten hatte die
richtigen Raume zu finden, obwohl alles in Departments (English Studies etc.) eingeteilt war. Dementsprechen gab es auf
jeder Seite eine Kanzel mit einer Person, die einen genauen Plan hatte, wo gerade was stattfand. Leider wurden oftmals
einfach die Raume gewechselt (vonen denen auch die Leute in der Kanzel nichts wussten) oder es gab Uberschneidungen,
sodass es schon 2 Wochen gedauert hat bis man einen wirklichen Alltag hatte.

Der Aufbau der Seminare is komplett anders als bei uns. Es gibt einen festen Stundenplan fiir alle Studierenden von Jahr 1
bis Jahr 4, (Mit ein Paar wahlobligatorischen Angeboten) die alle grundsatzlich zur selben Zeit stattfinden. Das hat es mir sehr
schwer gemacht wirklich die Seminare zu besuchen, die ich wollte, sodass ich nur 1 Modul gemacht habe.

Ich empfehle explizit das Seminar 'Varieties of English" zu belegen. Seminaraufbau und der Dozent sind wirklich top.

Grundsatzlich ist das Studium aber eher verschult, da man wéhrend des Semester durchgéngig Aufgaben abgegeben musste,
die benotet werden. Meines Erachtens hatte das aber einen sehr positiven Effekt auf mich. Der Kontakt mit den Dozierenden
ist durchweg sehr persénlich und die Professoren kennen einen beim Namen.

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

Da ich in Oviedo Anglistik studiert habe, war es ahnlich wie in Greifswald, wobei ich keinem Muttersprachler begegnet bin.
Grundsatzlich wird das meiste aber in der Anglistik in Englisch abgewickelt und die Dozierenden sind sehr zuvorkommend,. In
anderen Bereichen sieht es mit Englisch eher mau aus wie zum Beispiel das International Office, wobei aber alles reibungslos
funktioniert hat.

Emailverkehr in Englisch ist aber absolut kein Problem.

Sprachkurse gibt es sehr viele auf allen Méglichen Niveaus. Ich habe mich fiir einen Beginner Sprachkurs entschieden, da ich
ja Neulerner war.

Ich habe einen Intensivkurs Gber 3 Monate gemacht, der wirklich effektiv war.Er ging von Montag bis Freitag und war sehr
zeitintensiv. Das hat leider aber auch dazu gefiihrt, dass ich viele andere Seminare nicht besuchen konnte. Lorena, die
muttersprachliche Kursleiterin, war sehr strukturiert und konnte die Gedankengange von Nicht-Muttersprachlern sehr gut
nachvollziehen und auf Grund der Tatsache, dass der Kurs sehr schwach besucht war, (3-6 Leute) ist man oft wirklich oft zu
Wort gekommen, beziehungsweise wurde der Reihe nach aufgefordert.

Das Niveau war relativ hoch, sodass man wirklich viel nachbereiten musste. Wahrend der 3 Monate haben wir 3 kleinere
Testate a 90 Minuten geschrieben und am Ende noch eine Abschlussklausur, die aber etwas leichter war als die Testate
zuvor.




Welche personlichen Eindriicke bleiben von lhrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort;
Mentalitat, pragende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfiillt?)

Ich kannte diesen Part von Spanien bislang noch nicht so gut und war sehr iiberrascht von eigentlich allem. Die Landschaft war unglaublich
schon und facettenreich. Gleich nebenan sind die Piccos de Europa, die vermutlich viele Kletterer oder Wanderer auf dem Schirm haben; ich
jedoch hatte vorher noch nicht davon gehért und habe einigen Touren in den Piccos und den Nationalparks in der Umgebung gemacht. Viele
wurden auch von den 2 Erasmus Organisationen initiiert, die grundsatzlich preiswert waren.

Die Asturianer sind ein sehr geselliges Volk und im Vergleich zu Norddeutschen immernoch sehr offen und kommunikativ. Ein groer Teils
des sozialen Lebens, insbesondere der Alteren, findet in den Sidrerias statt, in denen es sehr gesellig und musikalisch zugeht. Es wird viel
getrunken und viel gelacht- scheinbar gerne auch am Vormittag. Alle sind besonders stolz auf den Sidra( Apfelwein), der auf eine besondere
Art eingeschenkt wird und auf die asturianische Kiiche, die ich eher als deftig bezeichnen wiirde. Leider konnte ich nich so viele
Einheimische kennenlernen, da ich sehr schnell Anschluss zu anderen Erasmusstudierenden gefunden habe, die alle Englisch gesprochen
haben. Das war fiir mich als Englischstudent natrlich nicht nachteilig, aber verfehlte leider ein wenig meine eigentlichen Ziele.

Unterm Strich hat sich aber alles gelohnt und ich habe unglaublich schéne und nachhaltige Erfahrungen gemacht, die grundsatzlich eher nur
im Rahmen des Erasmusprogrammes méglich sind. Der Drive, den man in dieser Zeit mit allen erlebt ist wirklich einmalig und ich kann nur
empfehlen sich darauf einzulassen. Wenn man, so wie ich, nicht unbedingt Lust auf diese ganze Erasmus-Party-Schiene hat, dann gibt es
fiir diejenigen auch noch die etwas alternative Erasmusorganisationstruppe, die eher Sachen in der Natur planen. Nichtsdestotrotz lege ich
jedem ans Herz auch an den anderen Veranstaltungen teilzunehmen, da ich in dieser Zeit wirklich tolle Menschen kennengelernt habe.

Fur alle die, die noch etwas zweifeln nach Oviedo zu gehen oder Uberhaupt ein Erasmus zu machen. Einfach machen. Auch wenn man
seine Freunde und Familie fir einen gewissen Zeitraum nicht mehr sieht und sich vilt auch gerade erst in Greifswald eingegrooved hat. Es
lohnt sich, selbst wenn seine Eigenen Erwartungen nicht erfillt werden. Vielleicht ist das sogar das, worum es eigentlich geht.

Welche praktischen Tipps wiirden Sie zukiinftigen Studierenden fiir lnren Auslandsaufenthalt geben?
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

Nattirlich eher etwas spéter. Es hilft, wenn man im eigenen Land erstmal lernt sich zu organisieren, denn im Ausland ist es
schon eher anspruchsvoller. Insbesondere, wenn man die Sprache nicht spricht.

Wenn man nach Spanien geht sollte um auf Spanisch zu studieren , sollteman vielleicht vorher wirklich gut sprechen kdnnen,
da ich gehort habe, dass die Dozenten in spanischsprachigen Veranstaltungen teilweise sehr einhemisch sind. Das
Asturianische Spanisch ist deutlich schwerer zu verstehen als das aus Madrid beispielsweise.

Finanzierung lief iber BAfdG und den Erasmuszuschuss, was absolut ausreichend ist, da die Miete in Oviedo nicht so teuer
ist. In Madrid diirfte das anders aussehen. Der Lebensunterhalt ist im Grunde so teuer wie in Deutschland,aber da man sehr
viel unterwegs ist sollte man sich vielleicht ein groReres finanzielles Polster anschaffen als ich.

Man findet Uber das Semester verteilt sehr viele Gelegenheit zu reisen und man sollte das auch unbedingt nutzen. Nicht
ausschlielich Uber die Organisationen, sondern auch mal selbst mit anderen Erasmusleuten organisiert. Mietwagen sind nich

so teuer und Fliige nach Portugal zum Beispiel auch nicht.

Ich hoffe ich konnte einen kleinen Einblick gewéhren.

Wir wiirden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufiigen (per Email).

Bitte wahlen Sie ausschlieBlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die
Personlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit lhrer Fotoauswahl erklaren Sie sich damit einverstanden,
dass das International Office der Universitat Greifswald diese Fotos zum Zweck der Offentlichkeitsarbeit nutzt und
veréffentlichen darf.
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	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Der Grund für mich nach Oviedo zu gehen war im Grunde genommen das Interesse am Spanischlernen. In der Schule habe ich mich für Französisch entschieden und hab sehr oft darüber nachgedacht, dass Spanisch eigentlich viel praktischer wäre. Aus diesem Grund war ich relativ offen wohin es dafür hingehen sollte und habe mich dann für die Partnerschaft über die Anglistik entschieden, da mir die Größe Oviedos zugesagt hat, sowie auch das Kursangebot. 

Durch Gespräche mit anderen Studenten, die ein Auslandssemster absolviert haben ist mir bewusst geworden wie spannend so ein Aufenthalt sein kann - vor allem unter dem Aspekt mal ein anderes System kennenzulernen, vielleicht sogar mit einem völlig anderem Lehrplan oder einfach ganz unterschiedlichen Lehrenden. Es erschien mir aber auch als eine Möglichkeit das eigene Uni-system mal aus einem anderen Blickfeld zu reflektieren ( und vor allem schätzen zu lernen) und einfach neue Eindrücke zu sammeln. 




	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Nachdem ich die endgültige Zusage erhalten habe wollte ich umgehend Kurse planen. Leider war zudem Zeitpunkt noch keine Übersicht bzw. kein Zeitplan mit den jeweiligen Kursen vorhanden, sondern erst in der Woche bevor die Uni losging. Dementsprechend muss man also etwas geduldig sein, wenn man alles genau planen möchte. 

Visum war natürlich keines erforderlich und auch die EU-Krankenversicherungskarte war ohnehin auf der normalen Karte integriert. Ich habe noch nicht gerhört, dass es bei jemandem anders war. 

Den Zeitraum der Vorlesungszeit weiß man glücklicherweise schon von Anfang an, sodass man rechtzeitig nach Flügen schauen kann.

Ca. 40 Minuten entfernt ist der Flughafen Asturias, der stündlich von Oviedo erreichbar ist für ca. 8€.
Der Flughafen in Oviedo verkehrt mit Hamburg und Berlin SXF. Weihnachten und zu anderen Stoßzeiten is das Fliegen natürlich etwas teurer, aber im Januar bin ich einmal für ca. 21€ geflogen. Kam also nur noch das Länderticket hinzu, was mit 23€ sogar teurer war. 
Flüge von Berlin - Madrid sind natürlich auch empfehlenswert, da man so die Hauptstadt noch auschecken kann. Natürlich eignen sich dazu auch Städte wie Bilbao oder Santander, die beide auf jeden Fall sehr sehenswert sind. 

Wenn man rechtzeitig bucht kann man über die ESN card noch so ca. 15% rausschlagen und eine Reisetasche umsonst mitnehmen. ( Sehr praktisch wenn man der Familie Sidra, Schinken und andere Mitbringsel mitnehmen möchte :) )

Die ESN Card gibt es entweder jeden Dienstag beim "Martes de Tapas" ( Veranstaltung von 'Erasmus de Oviedo', die jeden Dienstag stattfindet) für 5€ oder in irgendeinem Office. (Weiß leider nicht mehr wo genau, da ich es mir am "Martes de Tapas " geholt habe.)

Zur Wohnungssuche kann ich gar nichts genaues sagen, da ich während der meisten Zeit in meinem Van geschlafen habe, den ich vor der Reise für diesen Zweck umgebaut habe und nur im Dezember und für 2 Wochen im Januar bei Freunden eingezogen bin. 
Hostels waren aber nach Hörensagen eher teurer. 
Am Anfang habe ich eine Liste mit sehr vielen Angeboten im IO erhalten,sodass man am effektivsten vor Ort suchen kann. Mietpreise lagen in der Regel um die 200€ und der Zustand der Wohnungen war akzeptabel bis frisch renoviert. 
Der Wohnungsmarkt erschien relativ entspannt und alle mit denen ich gesprochen habe, hatten keine Probleme. 
Die meisten Landlords schienen nur Spanisch zu können, sodass man sich vorher eventuell drauf einstellen sollte, wenn man, so wie ich, absolut kein Spanisch kann. 





	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die Uni war eher altbacken als modern, was aber auch ihren Reiz hatte. Die Literaturauswahl in der Anglistik war sehr beschränkt und absolut nicht mit Greifswald zu vergleichen. Das Wlan war aber ausreichend schnell und hat nur manchmal nicht funktioniert. 
Die Orga der Hochschule wirkte für mich und andere (aus Deutschland) eher unorganisiert, aber letztendlich hat natürlich alles funktioniert. 
 Der Gebäudekomplex der Geisteswissenschaften ist deutlich größer als Greifswald, sodass man Schwierigkeiten hatte die richtigen Räume zu finden, obwohl alles in Departments (English Studies etc.) eingeteilt war. Dementsprechen gab es auf jeder Seite eine Kanzel mit einer Person, die einen genauen Plan hatte, wo gerade was stattfand. Leider wurden oftmals einfach die Räume gewechselt (vonen denen auch die Leute in der Kanzel nichts wussten) oder es gab Überschneidungen, sodass es schon 2 Wochen gedauert hat bis man einen wirklichen Alltag hatte. 

Der Aufbau der Seminare is komplett anders als bei uns. Es gibt einen festen Stundenplan für alle Studierenden von Jahr 1 bis Jahr 4, (Mit ein Paar wahlobligatorischen Angeboten) die alle grundsätzlich zur selben Zeit stattfinden. Das hat es mir sehr schwer gemacht wirklich die Seminare zu besuchen, die ich wollte, sodass ich nur 1 Modul gemacht habe. 
Ich empfehle explizit das Seminar 'Varieties of English" zu belegen. Seminaraufbau und der Dozent sind wirklich top. 

Grundsätzlich ist das Studium aber eher verschult, da man während des Semester durchgängig Aufgaben abgegeben musste, die benotet werden. Meines Erachtens hatte das aber einen sehr positiven Effekt auf mich. Der Kontakt mit den Dozierenden ist durchweg sehr persönlich und die Professoren kennen einen beim Namen. 

	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: Da ich in Oviedo Anglistik studiert habe, war es ähnlich wie in Greifswald, wobei ich keinem Muttersprachler begegnet bin. Grundsätzlich wird das meiste aber in der Anglistik in Englisch abgewickelt und die Dozierenden sind sehr zuvorkommend,. In anderen Bereichen sieht es mit Englisch eher mau aus wie zum Beispiel das International Office, wobei aber alles reibungslos funktioniert hat. 
Emailverkehr in Englisch ist aber absolut kein Problem. 

Sprachkurse gibt es sehr viele auf allen Möglichen Niveaus. Ich habe mich für einen Beginner Sprachkurs entschieden, da ich ja Neulerner war. 
Ich habe einen Intensivkurs über 3 Monate gemacht, der wirklich effektiv war.Er ging von Montag bis Freitag und war sehr zeitintensiv. Das hat leider aber auch dazu geführt, dass ich viele andere Seminare nicht besuchen konnte.  Lorena, die muttersprachliche Kursleiterin, war sehr strukturiert und konnte die Gedankengänge von Nicht-Muttersprachlern sehr gut nachvollziehen und auf Grund der Tatsache, dass der Kurs sehr schwach besucht war, (3-6 Leute) ist man oft wirklich oft zu Wort gekommen, beziehungsweise wurde der Reihe nach aufgefordert. 
Das Niveau war relativ hoch, sodass man wirklich viel nachbereiten musste. Während der 3 Monate haben wir 3 kleinere Testate á 90 Minuten geschrieben und am Ende noch eine Abschlussklausur, die aber etwas leichter war als die Testate zuvor. 


	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Ich kannte diesen Part von Spanien bislang noch nicht so gut und war sehr überrascht von eigentlich allem. Die Landschaft war unglaublich schön und facettenreich. Gleich nebenan sind die Piccos de Europa, die vermutlich viele Kletterer oder Wanderer auf dem Schirm haben; ich jedoch hatte vorher noch nicht davon gehört und habe einigen Touren in den Piccos und den Nationalparks in der Umgebung gemacht. Viele wurden auch von den 2 Erasmus Organisationen initiiert, die grundsätzlich preiswert waren.
Die Asturianer sind ein sehr geselliges Volk und im Vergleich zu Norddeutschen immernoch sehr offen und kommunikativ. Ein großer Teils des sozialen Lebens, insbesondere der Älteren, findet in den Sidrerias statt, in denen es sehr gesellig und musikalisch zugeht. Es wird viel getrunken und viel gelacht- scheinbar gerne auch am Vormittag. Alle sind besonders stolz auf den Sidra( Apfelwein), der auf eine besondere Art eingeschenkt wird und auf die asturianische Küche, die ich eher als deftig bezeichnen würde. Leider konnte ich nich so viele Einheimische kennenlernen, da ich sehr schnell Anschluss zu anderen Erasmusstudierenden gefunden habe, die alle Englisch gesprochen haben. Das war für mich als Englischstudent natürlich nicht nachteilig, aber verfehlte leider ein wenig meine eigentlichen Ziele. 
Unterm Strich hat sich aber alles gelohnt und ich habe unglaublich schöne und nachhaltige Erfahrungen gemacht, die grundsätzlich eher nur im Rahmen des Erasmusprogrammes möglich sind. Der Drive, den man in dieser Zeit mit allen erlebt ist wirklich einmalig und ich kann nur empfehlen sich darauf einzulassen. Wenn man, so wie ich, nicht unbedingt Lust auf diese ganze Erasmus-Party-Schiene hat, dann gibt es für diejenigen auch noch die etwas alternative Erasmusorganisationstruppe, die eher Sachen in der Natur planen. Nichtsdestotrotz lege ich jedem ans Herz auch an den anderen Veranstaltungen teilzunehmen, da ich in dieser Zeit wirklich tolle Menschen kennengelernt habe. 

Für alle die, die noch etwas zweifeln nach Oviedo zu gehen oder überhaupt ein Erasmus zu machen. Einfach machen. Auch wenn man seine Freunde und Familie für einen gewissen Zeitraum nicht mehr sieht und sich vllt auch gerade erst in Greifswald eingegrooved hat. Es lohnt sich, selbst wenn seine Eigenen Erwartungen nicht erfüllt werden. Vielleicht ist das sogar das, worum es eigentlich geht. 

	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Natürlich eher etwas später. Es hilft, wenn man im eigenen Land erstmal lernt sich zu organisieren, denn im Ausland ist es schon eher anspruchsvoller. Insbesondere, wenn man die Sprache nicht spricht. 

Wenn man nach Spanien geht sollte um auf Spanisch zu studieren , sollteman vielleicht vorher wirklich gut sprechen können, da ich gehört habe, dass die Dozenten in spanischsprachigen Veranstaltungen teilweise sehr einhemisch sind. Das Asturianische Spanisch ist deutlich schwerer zu verstehen als das aus Madrid beispielsweise. 

Finanzierung lief über BAföG und den Erasmuszuschuss, was absolut ausreichend ist, da die Miete in Oviedo nicht so teuer ist. In Madrid dürfte das anders aussehen. Der Lebensunterhalt ist im Grunde so teuer wie in Deutschland,aber da man sehr viel unterwegs ist sollte man sich vielleicht ein größeres finanzielles Polster anschaffen als ich. 

Man findet über das Semester verteilt sehr viele Gelegenheit zu reisen und man sollte das auch unbedingt nutzen. Nicht ausschließlich über die Organisationen, sondern auch mal selbst mit anderen Erasmusleuten organisiert. Mietwagen sind nich so teuer und Flüge nach Portugal zum Beispiel auch nicht. 

Ich hoffe ich konnte einen kleinen Einblick gewähren. 


